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III. Miscelleii. 



R. Roth in seinen erläuterungen zum Niiucta s. 84. 
weist nach, dafs im sanskrit eine wurzel myaksh mit der 
bedeutung „schimmern, flimmern" existiert, welche in den 
Veden von götterwaffen u. s. w. gebraucht wird. Dieser 
Wurzel entspricht die des lateinischen micare. 

Statt der form pemicies „verderben" findet sich nicht 
selten in guten handschriften permities, und das haben 
Ribbeck in seiner ausgäbe der reliquiae tragoediae La- 
tinae und Ritschi in dem jüngsten hefte des Plautus 
mehrmals in den text aufgenommen. Ist diese lesart rich- 
tig — und ein zwcifel daran möchte schwer zu begründen 
sein — , so kann das wort nicht mehr von nex, nee- are, 
skr. naf, gr. vtx- etc. abgeleitet werden. Für eine sichere 
etymologie sollte man aber auch wissen, ob die Schreibung 
mit t oder mit c die echte sei; denn über diesen punkt 
sind die handschriften nicht entscheidend. Ist permities 
das richtige, dann mufs wohl seine wurzel vocalisch schlie- 
fsen, da nichts auf ausgeworfenen consonant hindeutet, und 
wir wüfsten keine andere zu finden als das sanskritische mi, 
verkleinern, mi-nuere, mit ä, pra „vernichten"', wenn man 
nicht lieber auf ein mit verstärkendem per zusammenge- 
setztes metere zurückgebn will, da in diesem falle der laut- 
stand von permities genau richtig sein würde. Verdient 
permicies mit c den vorzug, d. h. ist die ableitung durch 
ißs = ia gemacht, dann liegt die wurzel in den lauten mac, 
von der mucro und andere ww. abstammen; wenigstens 
weifs ich heute noch keinen rechten pfad von micare , aus 
zu finden. H. Schweizer. 



g 1 r i a. 

Schon Pott hatte, wie immer mit Scharfblick, den Zu- 
sammenhang von gloria mit clueo, xXkog vermutl^et; die 
spräche der Veden läfst jetzt keinen zweifel darüber, in- 
dem sie uns ein adj. 9ravasya rühmlich (aus crävas = x).io<i 



